
iebricher
rricher Neueste Nachricht« .

Ich. «ußer « , So««. ««d Zetertagen. —
. prele:bei4«rC{pc61Hanabuebolt 1,30.4
rtdfaljc, durch Mt Botenfrauen me Jaus | «

. «>J) mono«. wachenbatten, (fit 6 Nummern,
Wegen Poftbejug näheres bei jedem poltamL

viebricher Tagblatt.
Zagespoft

-vrockn. Verlag der yofbuchdrulkerel
Amtlicher Grgan1L?der§tadt8iebrich«NLu
nd  Saids Zeidleri, viebrich. gmesprechrr-  UedaNlon und Expedition: I

viebrlcher Lokal-Anzeiger.
[njetaenpreli: Dt« em|p. Lolonelarundzeitetat Bejnk

Jtranch lüchsiauewätt » 184, Betwiederholg. liabatt.
Leitung: Guido Setbitt . Dtrantw. f. 6. rebahtion Heil

“ BitReklame. « Ünzeigentetl Reim
Verlag will , Holzapfel, in viebrich.

viebrich, vathmsftratze ib.
«5. IrttiM Montag , den IS . Januar 1914. 53. Jahrg.

Lager-Rundschan.
va» KrSnungs- «ad Ordenssest.

.Berlin,  18. Januar . Lao Krönung», und Ordenssest wurde
p tm königlichen Schlosse nach alter Eilte gefeiert. Noch 11y,
[begaben sich da» italfcrpaar im seierlichen Zuge mit großem
stritt, dem Pagen ooranschritten, von drei Marschällen geleitet,
1 dem Rittersaal, hier waren bereit» die Ritter de» Schwarzen

orten * und die aktiven Staatominifter versammelt. Die Mo-
~ traten vor den Thronbaldachlu, die Prinzen und Prln.

i> neben diesen zu beiden Seiten, den Hofstaaten gegenüber,
neuen Ritter und Inhaber de» Roten Adterordene, de»
"Orden* und de« Hausorden, von hohenzollern nahmen in

tttscher Reihenfolge Ausstellung unh defilierten nunmehr,
nd dieser Lour stellte der Präsident und General der Orden»,
fion die neuen Ritter namentlich vor. hiernach schritt der
'3enim ln feierlichem Zuge zur zweiten Parade in die vor-
. wo die Damen de» Wilhelms-Orben», de» Luisenorden»

Frauen de, verdienstkreuze, vom Roten Kreuz und der
e den Zug erwarteten. Auch hier wurden die Reudeko.

I vorgestellt. Unterdessen füllte sich der weite Rundbau der
Ipelle mit den zum Gottesdienst gelobe en und befohlenen
ften, besonder, den im Lause de, letzten Jahre , Au,ge-

. Kurz nach 12 Uhr nahte der hos. Der Domchor stimmte
Balm an : »Wie lieblich sind deine Wohnungen, Herr

Der hos. und Domprediger Vit» predigte über den
, Per , 4, Da» »RiederländischeSanlgebcT , von der Ge-
N Chor gesungen und vom R'.äserkorp» begleitet, schloß

-che Feier. Der hos verweilte nach dem Gotte-dienst noch
t Zelt Im Dtarlnefaal, während letzte Hand an die Tafeln
urde. Gegen tausend Personen speisten am Usch de»

i an der katse-- - - - - -
Aon von Inh
lgomedaille pl,
erlauf de» Mahle» erhob sich der Kaiser und trank' aus da»

I der neuernannten und früheren Ritter . Rach der Lasel Met-
'er Kaiser und die Kaiserin Cercle und erfreuten viele An-
ide durch Ansprachen.
C» haben u. a . erhalten, den Roten Adlerorden erster Klasse

! Eichenlaub und Schwertern am Ringe : von Pohl, Admlrat.
tf de» tfbmtroiftabe» der Marine , den Roten Adlerorden erster
sie mit Eichenlaub: von velow , General der Infanterie , kam-
ibierenber General de» 21. Armeekorps in Saarbrücken, von
brr , Admiral, Chef der Morineftation der Ostsee, v. Heeringen,

druck»Militärtnspektor" gemeint ist. Da» Wort Inspektor sei in der
Militärsprach» ziemlich dehnbar und eine genauere Präzisterung
werde erwartet. In Petersburg wünscht man eine genauere Aus¬
kunft über die wirklichen Funktionen de» General» Liman von
Sander , und Deutschland soll aus diese emeute russische« nftage
bisher noch nicht geantwortet haben.

«eueralinspekteurLiman v. Sander».
Konstantinopel,  19 . Januar . Heber den Wirkungskreis

des « eneralinspekteur» ist bereit» ein säst vollkommene» Einver-
nehmen erzielt worden.

«ei « fflittdingea.
Sie ftalfctparabe de» 8 Armeekorps findet, wie nunmehr fest-

lieht, bei Cvblen, am 8. September statt. Al» Paradeplatz kommt
da» Gelände bei Unmtz in Betracht, wo auch früher die Kaiser-
parabe abgehalten wurde Bei Gelegenheit der Parade wird auch
der Kaiser voraussichtlichim Residenzschloß zu Coblenz Wohnung
nehmen. Die Manöver find vom 14. bi» 17. September.

Berlin. Samstag vormittag fand im Schlosse da» Fest de.
Schwarzen Adlerorden» statt, be, dem u. a. Prinz Friedrich
Leopold (Sohn ), Prinz Heinrich von Bayern und der Herzog von
»raunschweig al» neue Rftter investiert wurden.

Berlin. Der Sohn de, Kronprinzen, hubertu», ist am Keuch,
husten erkrankt.

Der «irrte österreichische Vrendnonßh«. In Flume lies der
Dreadnought »Szent Cmoan" glücklich vom Stapel . Erzherzogin

taufte da» Schiss. _Der »S ^enl Jftvan " jft das
Maria Theresia
vierte Graßkam
forderte soft zwei' ^ der österreichischen

»eine. Sein Bau er.

jtiral , Chef der Marinestation der Rordsee, von Lauter, General
^Infanterie , Generalinspektor der gußartillerie , von Oven, Ge-

' der Infanterie , Gouverneur von Metz, von Echoltz, General

Lokalberichte
und Nassauische Nachrichten.

Ei » spart ' ».'

strtillerie, kommandierenderGeneral de, 20. Armeekorp«, den
n Adlerorden dritter Klasse mit der Schleife, Oberst v. Reuter,
»anbeur de, zweiten oberrheinischenJnsanterieregiment, 99;
dinglichen Kronenorden erster Klafie Dick, Bizeadmiral, Di-
' de» Werst.veportement, de» Reich»marineomt», von Eber.

SeneralleuMonk, Gouverneur von Stroßdurg I. E., von
di», Generalleutnant, beauftragt mit der Führung de, ersten

!ekorp«.

Um die deutsche MiMSrmisfion.
! Pari » , 17 . Januar . Wie der »Tempe" au, Petersburg
bet, soll die russische Regierung die Affäre de» General» Liman
: Sonder, noch nicht für ganz erledigt halten. In Pari » und
«an hak man sich mit der letzten Lösung zufrieden erNärt. Da»

he Kabinett will aber erst noch erfahren, wo» mit dem Au».

Biebrich, den 19. Januar 1914.
stand überall unter den. Zeichen de,
thhänhler wurden noch am varmit-
“ einmal sich Im Schlitt-

Weg auf die Eisbahn.
, , , - - , -—, "*« solchen !v>' assenvertehr

auf seiner Eisdecke gesehen wie gestern. Der Berschönerung,verein,
al, Pächter der » ahn, macht diesmal nach einer Reihe magerer
Jahre ein schöne» Geschäft. Wir können verraten, daß er mit der
Zahl der abgelegten Eintrittskarten in diesem Winter bereit» den
Rekord gegenüber früheren Jahren geschlagen hat. Man sollte
e, kaum glauben, daß die Eisdecke eine solche Belastung zu tragen
vermag, wie ihr gestern jugcmutct wurde. Schon bei dem von
11 Uhr ab stattsindenden Militärkonzert setzte der Mossenverkehr
ein und erreichte am Rachmittag seinen Höhepunkt. Große»
Interesse fanden die « orsührungen einiger Si»sportkünftter, um
die sich stet» ein großer Zuschauerkrei» bildete. Dieser Massen-
besuch der Eiebahn war aber nicht nur hier, sondern auch ans¬
wärt» zu beobachten. Im Schiersteiner Hasen, sowie den dortigen
Kribben und den überschwemmtenWiesen bi» nach Wollus hin,
die eine sehr schöne Eisbahn bieten, tummelten sich unzählige

.ifer.

tag strncklch gestürmt. Alle», wa, früher e
schuhlaus versucht bat, nahm gestern seinen
Der Weiher de, Echioßpark» hat noch nie

Anläßlich de» Krönung», und Ordens-
Schtittschuhlöuft

• Auszeichnung
feste» in Berlin wurde Herrn Ehrenbrondmeister und hafipengler
nieislerL a n g e in Biebrich da. Verdien st kreuz in Silber
»erlichen.

• Ein Referat über da, Konzert  de, Männergejangoereino
Liederkranz  am Samstag abend ist un» für die morgige
Rümmer in Aussicht gestellt worden^

* Unterm Roten Kreuz.  Am Freitag , den 18. Januar,
fand die jährliche Mitglieder - Versammlung  der hiesigen
freiwilligen Sanität » .Kolonne  vom Roten Kreuz
E. B. in ihrem Aereinslokol (Turnhalle, Kaiserplatz) statt. In Ber-
hinderung de» Vorsitzenden erössneke Kolonnensührer Longe d,e
sehr zahlreich besuchte Versammlung um 9 Uhr. Rach dem er¬
statteten Seschäsisberichtverfügte die Kolonne in dem verflossenen.
20. Vereinsjahre über 44 diensttuende, 4 nichtdiensttuende. 2 Ehren¬
mitglieder und 128 außerordentliche Mitglieder. E» wurden 25
Uebungsstundenabgehalten und 40 Wachen gestellt. Der städtische
Krankenwagen wurde 168 Mal besetzt, hiervon waren 141 Kranke
und 27 verletzte. Die Einnahmen betrugen 1187.84 Mark, die
Ausgaben 1028.38 Mark, Kassenbestandam 1. Januar 1914 161.40
Mark. Kassensührer Wallenstein legte sein Amt wegen Arbeits-

elne Erhöhung von 339.50 Mark erfahren. Die Kolonne kann wie
der aus ein gute» Geschäft», und Dienstjahr zurückblicke», milgen
noch recht viele Mitglieder zu ihrer Unterstützung beitreten, zumal
der Jahresbeitrag nur 1 Mark beträgt. Anmeldungen können bel
jedem Kolonnenmitgliederfolgen.

• Die vom Werkverein  der Portland -Zement-Fobrik
Dyckerhosfu. Söhne, G. m. b. S). Amöneburg E. B. am Samstag,
den 17. und Sonntag , den 18. d. Mt», veranstaltete Weihnachts¬
feier nahm bei sehr zahlreicher Beteiligung den schönstenverlaus.
Näherer Bericht erscheint ln morgiger Ausgabe.

* Der Rheinwasser  st and  ist bi» heute aus 2,31 Meter
gesunken. Der Strom ist hier, seit steh da» Ei» im Main gestellt
hat, noch weiter fast vollständig eisfrei, dagegen ist der Eisgang
aus dem Niederrhein so stark, daß die Einstellung der gesamten
Echleppschissahrt angeordnet worden Ist.

• Aus einem an der Richard Wagner-Anlage besindtichen ein-
gefriedigten Gartengrundstückwurden in der vorletztenNacht zwei
Stallhasen gestohlen.

'Eine für Eltern lehrreiche Verhandlung
fand heute vor dem Wiesbadener Schöjsengerichtstall. Der Dag
lohner f). E . in Btebrich schickte eine» Tage» sein .3 Jahre alle»
Kind in ein ln der RachborschostbesindlichesGeschäft, um etwa»
zu holen. Do» Kind hafte dabei das Geleise der Stratzeubr.hn
zu überschreiten, wobei es von einem Motorwagen der Bahn an
gesohren wurde und geringe Verletzungendauonirug. Wegen fallt
lässiger Bereitung eine» Hindernisses gegenüber einem Bahntrans¬
port wurde der Bater des Kindes in .3 Mark Geldstraje genommen
hiergegen rief er die richterliche Entscheidung an . Der Ertön,
war jedoch nur der. daß die Strafe aus die zulässige Gcriugsinraw
von 1 Mark herabgesetzt wurde.

* ? n ben letzten Tagen der vorigen Woche wurde auch unsere
Stadt öfter von Militär -Patrouillen berührt, die mit der aus den,
Hügelgelände zwischen Taunus und Main sich abspielenden grasten
Winter - Felddien st Übung  zusammenhingen . Die Man,
schasten haben dabei große Strapazen aushalten müssen. Den
ganzen Tag und die halbe Nacht lagen sie bei schneidenderKälte
draußen und hasteten über die gefrorenen Ackerschollen und über
Schneegesilde. Die Kriegslage war folgende: Eine non Gießen
kommende Armee hatte in höchst a. M. die Ege, wohn verlassen und
den Befehl erhalten, die Echwarzbachiiniebei hosheim gegen eine
von Mainz anntarschierende feindliche Armee zu verteidigen. In
der Verteidigungsstellungstanden die Jnsanterieregi, „enter 80 und
81, das 63. Artillerieregiment und zwei Schwadronen Dragoner.

vir rechte Midi.
Roman von Helene Merkel.

iletznnU-i lRachdruck verböte«.!
Draußen zog unterdessen der lachende, goldene Sommer immer

fteicher in» Land. Die Linden dufteten, die Rosen standen in
iite, farbenprächtige» Leben entfaltete sich weit und breit. Und

At den leuchtendenTagen lösten sich wunderbare, monderhellte
rachte ab, in denen die Nachtigall ihr süße» Lied ertönen ließ und
t Luft erfüllt war von schwülen, berauschendenDüsten.

Magdalene tat kaum ein Auge mehr zu in diesen Nächten,
ft fieberheißer Stirn und brennenden Augen lag sie da und
wie unausgesetztan ihn, den Stillgeliebten. Eine namenlose
Pnsucht nach einem abermaligen Begegnen, nach einem Blick,

, Wort, einem flüchtigen Händedruckvon ihm war in ihrem

^Stundenlang träumte fie von einem großen, überschwenglichen
V, und dann wieder weinte fie verzweifelt vor fich hin, weil
Loe nie, nie zur Wahrheit werden konnte.
»Und über dem Träumen und Grämen bei log und Rocht ging
■Reit dahin. Sie reiste mit der Mutter in die Sommerfrische,
0 Ruhe, Erholung zu finden und kehrte zurück, ruheloser,
str al» vordem. Die vielen Unterrichtsstunden mußten wieder
snommen werden, die ihr jetzt immer häufiger mühselige Quak,
R' 8™ "” J* n 'getane, wohltätig zerstreuende Arbeit bedeute-
^Gleichmäßig, öde, trostto» ging da» Leben im alten Gleise

Ja » Laub fiel, der herbst kam. Sie hatte schon seit Wochen
E1 “fl’ 0* 9'hört und gesehen von Günther. Endlich an einem
, » ^ ktobertag, schon in abendlicherStunde , al» sie etwa» zettlg
t den Stunden heimgekehrt war , sollte sie ihn Wiedersehen. Sie
Me gerade Klavier, wie er bei ihr unerwartet ovrsprach, um sich

01001 einmal noch dem Befinden der Mutter zu erkundigen. Zu-er auch sie, ob e» ihr wohigehe, und al» sie e» schüchtern
lro* bejahte, war er plötzlich einen Schritt näher zu ihr

fGs" " *0 Uckb hatte, aus den geöffneten Flügel deutend, sie
Metnd in innigem Ton gefragt, ob sie ihm wie schon vor langer
fit einmal wieder etwa» Vorspielen wolle?

„ ^ "öbalene war völlig verwirrt gewesen vor glückseliger Be-
>!! «,» alle Glieder hatten ihr gezittert und da» Herz bi» zum
Inn». “̂tH' to1tagen, — aber fie hatte trotzdem ohne Zögern ein-
8. a. '». I , .“ “F ganz gut gegangen, drei bi» vier Sachen

, 8u2 MvÜ n lm,ü5.r drneulrs Bitten hin gespielt: alle», wa» in
»n» i» i!, ,i, an ® »nne und Jauchzen, an Schmerz und Ouat.
liebe llint ***'8 * UB|>>» »“ lhm geredet in der Sprache

«uiötümi .*® L “fr"*"' °ber ein Vergnügenmußten ihm
rnustkajischenDarbietungen hoch gewesen sein. Unverkennbar

erfreut hotte er vor ihr gestanden und fie mit den warmen, seelen-
vollen Augen angeblickt, Halle ihre Hand ln der seinen gehalten und
dieselbe leise gedrückt— eine ganze lange Weile. Sich, wo, sür unbe-
schreiblich selige Augenblicke da, gewesen warenl

Tagelang noch hatte sie von der Erinnerung gezehrt und war
umhergegangen wie eine Sttllverzückte, aber um so tödlicher er-
schrocken war sie dann, al» fie eine. Tage» tuscheln Höne, daß Dok-
tor Günther sich wahrscheinlich bald wieder verloben werde mit
einer anderen von den reichen jungen Damen der Stadt.

Mogdalcne zweifelte nicht an dem Gehörten, denn sie wußke,
wie alle sür ihn schwärmten, wie sie ihn der Else Roland seinerzeit
mißgönnt hotten. Ihre Seelenpein erreichte nun vollend» den
Höhepunkt, denn zu der vual der hossnungslosenLiebe kam noch
die Angst vor dem prophezeiten neuen Ereignis . Sie horchte
atemlos, wo zufällig die Rede auf den Doktor kom: sie begann, wo-
sie noch nie getan hatte, mit ihrem Schicksal zu hadern und die vor-
nehmen, von glücklichen verhöltnifien begünstigten Mädchen zu de-neiden.

Aber da» Gerücht schien vorderhand keine Bestnttgung finden
zu sollen. Dafür kam ein andere«, bestimmtere» in Umlauf: Herr
Roland war zum Kommerzienrat ernannt worden!

Selbstverständlich, wenn man mit einem Herrn vbersinanzrat
gut Freund ist! hieß e»

Nicht allzulange danach kursierte ein zweite» Gerücht über die
Roland» in der Stadt : Fräulein Else, die ehemalige Braut Doktor
Günther», habe sich wieder verlobt und zwar mit ihrem Vetter, dem
husarenleuMant Arthur Schräder.

Die Erörterungen über diese, neueste gesellschaftliche Ereignis
wallten schier kein Ende nehmen.

Run kehrten in der zweiten Hälfte de» November auch Frau
Roland und Tochter — der Kommerzienrat war schon nie! früher
eingetrossen— nach säst halbjähriger Abwesenheit endlich heim.

Da ging da» Gerede und Kritisieren natürlich von neuem an.
Und im Anschluß daran tauchte auch da, Gerücht von einer eben-
fall, in Aussicht stehenden zweiten Verlobung Doktor Günther,
wieder aus.

Bestimmter noch al» da» erstemal glaubte Magdalene jetzt
daran : denn nun war die Zeit de» schicklichenWarten», die er wohl
hatte einhalten wollen, sür ihn ja vorbei. Sobald sich Else Roland
wieder verlobte, durste auch er da» gleiche tun.

Und in namenloser Unruhe und Oual verzehrte Magdalene sich
förmlich. Jeden Tag konnte ja du» Furchtbare geschehen, da» ihr
gleichsam da» Ende von allem deuchte, da, sie kaum auszudenken
wagte und besten Verwirklichung sie nicht würde ertragen können

Denn — die Illusion dieser Liede zerstört — wa, blieb thr
dann noch im Leben?

Run war e» wieder Weihnachten geworden. Schon ein paar
h ><!* vor dem Fest und auch gestern, am ersten Feiertag noch, hatte

e« ziemlich viel geschneit, aber am zweiten endlich war der Himmel
klar geworden, die Wintersanne guckte sogar wieder einmal hervoe
und beschaute sich ganz oerg,täglich dos inzwischen der Erde be¬
scherte. blendendweißeSchueegewond.

Und durch die stille, srostkloreLust schwebte der Klang der
Glocken und ries feierlich und mahnend die Bewohner der Stadt
noch einmal zum Weihnachtsgottesdienst.

Auch Frau Döring folgte dem Ruse und ging zur Klirche, wöb-
rend Magdalene, die die Mutter tags zuvor begleitet hatte, allem
zu Hause blieb. Mit stiller Geschäftigkeit waltete sie in der kleinen
»lauslichkeitund überließ sich dabei ihren einsamen Gedanken.

Im Döringstchen heim gab es diesmal weder einen Gabentisch
noch einen lichtergeputztenTannenbaum . Eie wären „ach z>,
traurig über den Tod de» armen Franz , hatte die Mutter gemeint,
und Magdalene hatte ihr im vollsten Einverständnis, ol,ne jeden
Widerspruch, zugestimmt. Denn — lieber Gott — sie »fit der un¬
glücklichen, qualvollen Liebe und zugleich mit der Trauer im Herzen
hätte jo vielleicht noch weniger Sinn und Stimmung dazu gellab,,
Weihnachtenzu feiern.

Merkwürdig, daß, während sie so umherschalteie. e» sie doch
wie eine Art wehmütig-seliger Weihnachtsstimmunguberkam! War
e» die heimliche, tiefe Stille , die ring» um sie herrschte, die lannen-
zweige mit den schönen, braunen Zapfen, die die Mutter,
wenigsten» etwa» Weihnachtsdust im Zimnter zu Huben, hinter den
Sptegel gesteckt hotte? Oder waren es vielleicht die herrlich bliche,,
den Alpenveiichenstöcke am Fenster? Ganz nieihnachisiraut und
friedlich wie seit lange nicht mehr wurde es ihr mit einem,„al zuMut.

Und dennoch!
Die Glücklichen, die noch von der Zukunft etwas zu hassen

hatten, die konnten da» wunderbarste aller Feste schau fröhlich
feiern und noch seinen ganzen Zauber empfinden, aber d,e wenige,
Bevorzugten, die entsagen hatten lernen müssen und zu denen auch
sie gehörte, ihnen war der Nimbus dooongestreüt, „vn oem
geben auch ihnen einst da» Welhnachlssesterschienenwar

Während da» einsame Mädchen so grübelte, vetslag die still-
irohe Weihnachtsstimmung wieder, die sie vorhin nnqeroantielf
batte. Müde, sterbe,isiraurig setzte sie sich endlich auf einen Sinh,
in der Wohnstube, faltete die Hände ineinander und siurrie nur
leuchten Augen über die blühenden Aipenvellchen hiumeu „uo
durchs Fenster hinaus in die winterliche, leuchtende Helle.

Da piötzl,ch kiiugeiie es an der Wohnungsiüre. Sie iprang
empor. Kam die Mutter denn schon uv» der Kirche zurück.- Wie
viel Zei! Maodolene doch oeriräuml Hane! Sie balle w.rkUä, nicht
gedacht, daß es schon so spät sei.

Eilig öffnete sie. Ader im nächsten Augenblick eraftte sie c:n
fagcr Schreck, denn nicht die Mutter , sondern Dr. Günther stavd ,„
^ner ^ en stattlichen Größe und mit freundlichem Gesick/t



mit tcniMirtjiT belle Oie 87er und hbei, da» 23. iUtlülniucuimcnl
und niedrer« Schwadronen Ulanen. Nach längeren Borposten.
Plänkeleien überschritl die Oslarmee den Scharzbach und schlug den
Jcmb bei Marxheim und spät« bei Diedendergen. Für die
Mannschasle» war in besonderer Welse gesorgt worden. Jeder
Soldat Ivnr ml« Mantel. Handschuhen und Kopllchützer ausgerüstet.
Sodann traten die sahrbaren Feldkücheni» ausgiebigster Weif* tn
Tätigkeit.

5 a t) r p i e i s e>maßig „ n g sn r Berslcherl  e. Die
im Gebiet der deutsche» Eisenbahnen gültigen Fahrpreisen
tnäsjigungen für mittellose Kranke und andere hilfsbedürftige Per¬
sonen ist aus die Witwe» der Aerficherten der Verslcherungean»
statte» ausgedehnt worden. Mitglieder von Krankenlossen, die zur
BcsnchebchatiLIungdurch Spezialärzle oder zum Gebrauch medi-
zinischer Bäder auf Kosten der Kakle reisen, haben ebenfalls Fahr
preisermaßigung.

' kttach längerer Pause werden euuh „die sidel «n Bu ch.
d r tt cker" zu Fastnacht wieder aus det» Plan erscheinen. Ihre
l 'KarrensiUung findet koinmende» Sonntag lm „Sck,eppen Eck"
statt, wozu eto (| i» Hülle und Fülle»„.bereitet Ist. Alle» »tägliche
und unmögliche wird ouss Tapet kommet,, sodatz einige echt
rheinisch närrische Stunden in Aueslch, gestellt werden können.
(Näh. folgt durch Inserat.)

Wiesbaden. Sch ö ssenge >,  cht Ter Taglöhner Ehr.
non der Amöneburg hat ln«November rnit zwei anderen Bur-

Ichen an dr,n Säialter eiurr Wtrtschost Bier getrunken und Zigaret-
>e» geraucht. Ais der Wirt eben etwa» holen wollte, verschwan-
den die Bursche», >t,n die entstandene Zeche von 90 Big. nicht zu
bezahlet, Eitt zufällig de» Wege» koitttnender Schutzmann er-
tuiichtc jedoch den H. Er wurde von, Schüssengerichtwegen Be.
trl,g in 3 Mark Geldstrafe genommen.

— Hier verstarb, wie wir der Wie»b. Zlg. entnehmen, in,
74. Lebensjahre der Großindustrielle Konnncrzietirat Heinrich
Koch.

Hochheim Etwa» vor einigen Tagen noch Ungeahntes ist Er¬
eignis geworden. Der Main ist zugesroren. Seitdem am ll . Mär,
1895 sich da« Eis des damals auch zugesrorenen Flusse» wieder in
Bewegung setrte, ist die» loieder das erstemal, daß man zu Fuß an
das jenseitige User gelangen kann, Nachdem am Samstag tnlttag
einige Biichossheimer Buben in waghalsiger Weise die erst an,
Aln-„d vorher entstandene Eisdecke als Pfadfinder überschritte» und
glürkiich da» diesseitige User erreicht hatte», brach bei den aus bei¬
den Seiten des Maines stehenden Zuschauern ei» hundertstinunige»
„Hurra" los und alsbald begann die Wanderung von „Helsen nach
Preußen" und rnngekehrt. Am gestrigen Sonntag war der Ber-
tthr en>ganz gewaltiger, so daß lich aus der Eisfläche des Maines
kortgesejil eine „schwarze Schlange" von Mmschengestalten be-
Ivegle, die alle das seltene Ereignis eines Mainübergange» mit-
erleben wollten. Die weniger Mutvollen belagerten die beider,
seiligen User oder die Terrasse der „Malnlusl", von wo man einen
herrlichen Ausblick aus da» eigenartige Winterbild halte. Die
Wirtsraume des Restaurants wa>e» fortgesetzt überfüllt und den
Welnvorräten sowie dem in fürsorglicherWelse hergestellten Blüh-
wein wurde zur Erwärmung der durchfrorenen Glieder wacker zu-
gesprochen.

vermischtes.
Vas llrke» im Kölner»Packjchich"-Proz«ß lautete gegen den

sozioUsiischenRedakteur Soll,»an», der der Kölner Polizei den Bor-
wurs der « eltechtichkeit gemacht hatte, aus 500 Mark Geldstrafe.
Das Geiicht h,elt «nie passive Bestechung für erwiesen l» den
Fällen der Poltjelmspektoren Bolsch, Kautz und Eiben und der
Poltzeikonnnissare Hannemann und Bolüke. Darin, daß höheren
Polizeislellender gleiche Borwurs geniacht war, erblickte da» Gericht
die Beleidigung. —Der Kölner Regierungspräsident hat gegen die im
Polizeiprozeß schwer belasteten Pollzeiinspektoren votsch, Land,
schalz und Eiben das Disziplinarverfahren mit dem Ziel aus Ami»,
entlass,mg eingeleitet, « egen den Polizeiinspektor Kautz, der jetzt
in Oannooer tätig ist, wird dort da» Bersahren durchgesührtwerden.

Der Val« de, obersten«. Reuter, der aus der Zabern-Alläre
bekannt geworden ist. war der heldenhaft« Führer der zwölften
Grenadiere im Kampfe um die Spicherer Höhen. Er hat seinen
Mai mit de,» Tode bezahlen müssen. Mit ihm starben noch 35
Osti ziere und 774 Mannschaften de» Heldentod am Tage von
Spichern.

körperliche Ucbungen de» Kaiser» Im Freien. In der Erzäh-
lang über Bewegungs-Uebungen de» Kaisersi», Freien, die er in,
Oiarten von Sanssouci durch Zerkleinern von Holz vorgenommen
hat, war besonders in ausländischen Blättern hervorgehoben wor¬
den, der Monarch habe diese llebungen al» eine besondere Kur aus
ärztliche Berordnung durchgesührt. Diese Annahme wird als völlig
grundlos bezeichnet. Der Kaiser hat die Holzarbeiien im Freien
zu seinem Bergnügen getrieben, ohne ärztliche Borschrist und zu¬
nächst sogar ohne Wisse» seiner Aerzte.

München. >8. Januar. Frau Eharle» Cahier protestiert gegen
einen in, „Dail» Telegraph" erschienenen Artikel „Wilhelm II.
und die Wiener Hosoper", da die Angaben Uber de» Inhalt einer
Unten«düng zwischen Kaiser Wilhelm und ihr unwahr seien. Der
Wiener Korrespondent des Londoner Blattes hatte>,. a. behauptet,
daß sie gelegentlich eines Gastspielsa» der Königlichen Oper zu

Sie fand kaum die Worte, um ihn zum Eintreten zu nötigen.
Doä, ungeachtet dessen stand er im Handumdrehen im Wohnzim-
mer. Einen Moment blickte er flüchtig umher, dann reichte er
Magdalene die Hand und sagte ruhig, ein wenig verwundert:

Ihre Mutter ist wohl gar nicht zu Hause. Fräulein Döring?
Nein, sie ist heute morgen zur Kirche gegangen, versetzte sie, ab.

wechselnd rot und blaß lm Gesicht und mit so lautem, rasendem
Herzklopfen, daß sie meinte, er müßte es hören.

Dabei war sie nicht imstande, ihn anzusehcn: sie suhlte es aber
instinktiv, daß er keinen Blick von ihr verwandte. Und jetzt— st«
wußte es ganz genau— jetzt lächelte er sogar über slc. Nalllr-
lich, er bemerkte ihre Bestürzung. Schüchtern, hilfloser äl» ein
kleines Kind stand sie vor ihm.

Ihre Frau Mutter kommt voraussichtlich bald zurück? begann
er abermals. Darf ich sie erwarten?

Magdaiene befiel es von neuem wie ein jäher Schreck und ihre
Pulse flogen, ihre Stlnnne zitterte, al, sie entgegnet«:

Gewiß, Herr Doktor, meine Mutter kann nicht mehr lange au»-
bleiben! Wenn Sie ihr die Zeit opfern und sie erwarten wollen—
bitte, «vollen Sie nicht Platz nehme»?

Er neigte zustimmend das Haupt, legte den Hut und gleich
daraus auch die rasch abgestreistenHandschuhe aus den Tisch und
sejzte sich hiernach ohne weiteres aus den angebotenen Stuhl.

Magdalene blieb gegen allen herkömmlichen Anstand vor
lauter Beriegcnheit am Tische stehen, stützte di« eine Hand aus die
Platte und sah konseguenta» dem jungen Arzt vorbei.

Ob er ihre innere Erregung wahrnahm? Wie tun ihr Zeit z>-,
lassen, da» Gleichgewicht wicderzuerlange», begann er:

Wie geht es eigentlich Ihrer Frau Mutter gegenwärtig?
lli-.d etwas gefaßter, endlich einen Blick ln sein Gesicht wagend,

erwiderte Magdalene:
Ja, danke Ihnen, Herr Doktor! Das Befinden der Mutter ist

zirnittch unverändert , und nicht schleck,ter, als es in den letzten
Wochen war.

So, das ist ja erfreulich, sagte er, umsoniehr erfreulich, als ich
fürchtete— Er brach plötzlich ab und setzte rasch hinzu: Ich traf
»äinlich Ihre Frau Mutter vor kurzem, sie schien nicht ganz ,u-
frieden, sondern klagte über verschiedene Beschwerden. Wegen dieser
letz'eren hätte ich gern noch einmal mit ihr gesprochen.

Das ist sehr gütig von Ihnen, Herr Doktor! versetzte Magda¬
lene. Ich wußte übrigens weder etwa» von der Begegnung, noch
von de» neuerlichenBeschwerden der Mutter!

Seinen Mund umspielt« «ln leise» Lächeln.
Ihre Frau Mutter wird Ihnen nicht neue Sorge haben berel.

ten wollen! meinte er, E» war auch wohl nicht»ölig, denn ich
glaube bestimmt, daß die Symptome nicht gerade besorm>s»erre,en.
der Art waren.

lSchluß folgt.)

Berlin dem Kaiser gegenüber rimtsett» geäußert habe, baß dt«
Wiener Buhne ans einem höheren «vnftlerlschen Nlvean stehe,
anderersett» aber die Wirksamkeit de, Direktors Gregor in Wien
bemängelt habe.

»e» wann gibl e, SchlittschuheI» Deutschland? Di« Schütt,
schuhe- von unseren Großeltern noch»ielsach„Schritlschuhe" g«.
nannt — sind im 17. Iahrbunßert au» Holland zu un» herüber-
gekommen, wo sie wenige al» Sportart»«! denn als Befördern«« ,
mittel aus den vielen Gewässer» der Niederlande gebräuchlich
waren. Seitdem Preußen, Großer Kurfürst lange Zell in Hol-
land war, wurden die Schlittschuh« schnell hetnnsch in Deuttch.land.

Fnierbestoltuug. Der unaufhaltsame Fartschri» der Feuerb«.
staltun» wird am besten durch die Heittebmrgebniss« der deuttch«,
Krematorien erwiese». Im Betrieb stnd gegrnwärtig im Deut-
schon Reiche«0 Fcuerbestattungsaniagen. Im Jahr« 1913 haben
10168 Einäscherungenstottgesundengegen 1870 im Borjahr, damit
steht Deutschland bei weitem an bor Spitze aller Kulturländer
(Japan ausgenommen). » °„ den «lngeäschorten waren INI
männlichen, 40»! weiblichen Geschlecht». » ,m Bekenntnis nach
waren 85H8 evangelisch, 758 katholisch, 70 al,katholisch, 309
mosaisch, die übrige» srelreligiö».

Roch einmal da» » Pfennig.Stück. Ein Leser schreibt ber
Köln. Ztg.: Für da» Farkdekkehen An«, MünMick, ,u 25 Psg.
möchtr ich auch tint Lanze einleaen. Di« geSußert, Austastung daß
die Unbeliebtheit unsere, L». Pfennig.Stücke, In erster Linie mit
imserer Dezimalrechmin, Wammenhäîe, in da» „ nicht hinein,
passe, kann ich mir nicht anelgnen. Sanft müßte auch da» 3 Mark-
Stück. der wieder auserstandene liebe alle Taler, wenig Freunde
haben. Nein, aus diesen! Gebiet ist die unverkennbare Abneigung
gegen die Biertelmarlftückeschwerlich zu suchen, vielmehr psllchlc
ich brr »rörterten Ansicht bei, daß ste nur wegen Ihrer äußrrrn Be-
schassenheii nicht beliebt slnb. Ein Fehlariss in Farm und Ausge-
stattnng de» Stückes ist die Ursache der Geringschätzung, Nichtig ist,
daß da» 25 Psennig-Stück mit deml Mark-Stück in ber Eile leicht
zu verwechseln ist. Man ändere Legierung und Größe. Da» Stück
kann getrost so dick und dazu kleiner gemacht werben, daß es schon
durch da» bloße Befühlen von anderen Geldstücken untirscheidbar
ist. Sodann bringe man aus der einen Seite stark heroortretend
und »roh die Wertzahl(25) an, lasse aber die unschön wirkenden
und zwecklosen Aehrenbüschel wie auch sonst jede» Geschnörkei fort.
In »euer Fort» und Gewandung dürste da» 25 Psennig-Stück sich
bald im » erlehr ebenso nützlich und unentbehrlich erweisen wie
z. B, bei der Post die 25 Psennig-Marle, Wer ein gute» Mensche»,
alter hinter sich hat. wird sich der großen Beliebtheit unserer frühe-
ren 2',i  Groschen-Stück», der braven „Kostenmäniichen erinnern.

Seit 12 Tagen in ununlerbrochenem Schlaf. In Neapel
nahm ein österreichischer Seemann namens Elgale au, Leben».
Überdruß Beronal. Er starb nicht, sank aber in schweren Schlaf,
der nunmehr feit 12 Tagen angedauert hat. Der Mann wurde
ins «rankenhau» gebracht, wo er künsUlch ernährt wird. Die ge-
samt« Neapeler Aerzteschast ist der »nstcht, daß der Fa« von
größtem wtstenschastlichen Interest» ist. Pul» und Atmung Elgale»
sind völlig normal, doch find alle Versuche, ihn zu wecken, bisher
gescheitert. Nur bei stärkstem Lärm fdiiagt der Patient einen
Moment die Augen aus, um sie sofort wieder zu schließen,

Plhmonlh. Die Nachforschungen nach dem Unterseeboot„A 7”
wurden Samstag nachmittag5 Uhr unterbrochen. Die Lage bts
Unterseebootesist unbestimmt, — Die Admiralität ha«anläßlich de»
Unterganges de, Unterseebootes„A 7" zahlreiche Beileidskund-
gedungen erhalten. — De« Känig von England hat oon dem
deutschen Kaiser»in Telegramm»rhalten: Ser Kalser drückte darin
seinen Schmerz au, über dm « erlust an Mmschenleben, den dm
Untergang de» Unterseeboote» „A 7" verursacht hat und feine Teil,
nahm« mit den « ngehärigm derjenigen, die dabei um» Leben, ».
kommen stnd. Der König Hai den Befehl eneilt, daß da, Tele¬
gramm den Marinebehörom in Plymouth mitgeteilt werde.

London. Acht Offiziere und acht Angestellte oder ehemalig»
Angestellte der bekannten Nahrungsmiltelsirma Lipton Limited,
unter denen sich der Direktor John Ean»sield befindet, erschienen
Sam,tag ooi mittag uor dem Polizei,«rlcht in der Bowstreet. Eie
stnd wegen Bestechungan,«klag«, deren sie sich bei dem Abschluß
von Lieserungroerträaen für die H»ere»kantinmoerwa>«un, schul-
big gemacht hatten. E» handelt sich um dl« Zahlung und Annahme
ungesetzlicher Kom-nisston»g»ld»r,

Stark« »älle In Spaalm. Die Kälte dauert mit solcher Heftig,
keil fort und die Schneesäll, stnd derart stark, daß der Berkehr lm
ganzen Land außerordentlich leidet. Au, dm verschiedensten Pro-
»inzen lausen beunruhsgendeNachrichten«in. Eine Anzahl Dörfer
sind durch einen Schneewall van der Außenwelt adgeschnilten,
Ueber da» Schicksal de. « ewohner ist man sehr besorgt. Aus Fel-
dem fand man di, Leichm ersrormer Arbeiter, Während ln
Madrid dl« Temperatur 10 Grad unter Null drtrug, war ste m
Saragossa sogar aus 19 Grad gesunken. Seit langem hat man eine
derartige Kälte nicht erlebt.

Die lotheUm der lanzmodr. Den Tango soll der „Ta-Tao"
abiösen Wa« Ta-Tao ist? Ein chinesischer Tanz mit vsesen
Kniren, vielem Schleifen und vielen Handbewegungen. Der Herr
darf die Dam» nicht berühren, sondern muß sich stet, in geinessener
Entfernung von ihr halten. Ta-Tao bedeutet soviel wie „die große
Harmonie. Nach Argentinien China! wie war» mit den Krieg».
«änzen zentralasnkanischer Menschenfresser?

Theater und Kunft.
Nesidrnzlhrater.

Wf »» baden,  17. Januar. Zum ersten Male: „Schnei,
der  W sbb el", Komödie in 5 Alten von Han» Mvller-Schlässer.

In dem„hilligm" Köln ist schon mancher lustige Scherz, auch
manche Eulenspiegelei ausgeheckt worden. Der rheinische Humor
«reibt in der Metropole de» Prinzen Karneval die stärksten Blüten.
Nach Köln führt un, dir neue Komödie und in der Stadt der
HeinzelmännchenIst natürlich ein Schneider der Held der Ge-
schichte Di« Handlung spielt zur Zeit der napvleonischenSupre.
malle In den Rheinland«»: auch kostümüch war die Rhttnbund-
perlode zu Anfang de, vorsgm Jahrhundert, fest,«Hollen, Schnei-
der Wibbel hat !m „schwarzen Anker" bei einem wirtshansslreu
Nus Napoleon geschimpft und den sranzästßdenBeamten Picard be¬
leidigt, Hierfür werde» lhin 4 Wochen Gesängn«, ausgedrummr,
in der „Blcchebotz" wie ber Kölner sag». Anton Wibbel und seine
Frau gin machen stch nun Sorgen wegen de» gutgehenden Ge-
schäfte». Denn die beiden Gesellen haben bislang da» Zuschneiden
nicht erprobt. Da kommt grau Widbel aus eine rettende Idee,
Der Geselle Zimpel wird gegen»ine Entschädigungvon 30 Taler»
al» Stellvertreter für die Hast gewonnen, Zimpel geht als
SchneidermeisterWidbel ins Gesongnl», der andere Geselle Wölses
als der Intelligentere, erfährt nicht, oon dem Komplott, UNI nicht
etwa Kapital daraus zu schlage», Derhalb hält stch Wibbel auch
aus Anraten seiner Frau verborgm, während Zimpel für ihn die
Strafe absstz« In eine,» Nebengelaß der Schneldersüibeschneidet
Wibbel nun im Berborgenen zu, während der Gesell» allein In,
Zimmer die Arbeit versieht. Nur wenn Wölfe» «»»geht, trau« sich
Wibbel au» dem„Kabbäu»che" heran», worine» ihm gar nicht be.
hagt. Nun stirbt Zimpel, der ohnehin schon brustkrank war, we».
Haid ihm die Meisterin auch den Gesängnl»ausenthalt „al» eine
Ruhezeit, eine Erholung" anprie», während seiner Hast, Die Pa.
llfel bringt die Papiere de» angeblichen Wibbel der „Witwe" zn.
rück und verkündet ihr, daß der „Schneider Widbel" sie, seine
Frau, nicht niehr vor seinem Ende hätte sehen wollen, aber Ihr
sagen ließe, sie sollte für 15 Taler Seeleninesten für lhn lesen
lasten, Zin-pel Halle nämlich erst 15 Taler al» Abschlag bekam,
men, ehe er in, Gesängni» ging und der Rest der 30 Taler Per.
trelung»g«Id war ihm »ach Erledigung der Hast versprochen.
Wibbel ist nun „tot" und teirb begrabe» — er sieht sich sogar sei-
nen eigenen Leichenzug uom Fenster au» an — denn Zimpel wird
natürlich al» Wlbbel von besten Wohnbau» au» beerdigt. Er macht
Blossen über da» Trauergesolge und freut stch über seine„schöne
Beerdigung", Aber Wibbel ist amtlich tot und di« Nachteile stellen
sich alsbald heraus. Er darf sich nicht al» Schneidermeistermehr
auslun, nicht mehr bei Tagf als Ehemann bei seinem hübschen

öllNttt Wen« .
Herne. In der Kolonie der Gewerkschaft Friedrich der Groß»

wurde dl« grau eine» Bergntann, mitten In - er Nacht von Wahn
finn »««allen Sie sprang plötzlich aus, »rgrjst Ihr sied«, Monate
alte, Kind und schluge» so lan»-: regen di» « and, bs, n tot war.
Den dreijährigen Jungen der Eheleu:« hätte »«»selbe Schicksal er
«tt, wenn nicht Im letzten Augenblick der »ater hlnzugekommc»
wäre and der grau da» Kind entrissen hätte,

Dnhwtttee. Aus der Nahehahn wurde am Freitag di, Leich»
«sne» neugeboren,» Kinde, ausgesunde». Da» Kind ha» nach
sicher Feststellung nur einige Minuten gelebt und ist oermullich
während der Fahrt im Zuge geboren worden, E« Ivtirh. ansche:
nend von der Kindermuster gewaltsam durch den Adotttrichie» au.,
dem Zu,« geworfen. Etwa 500 Meter bl» zu der Aussindungs
stelle der Lelche stnd» lutspuren zwischen den Schienen ausgesnndenworden.

Da, Tascheninch— al, Hnnpttnrch. In Bettin starb ein alte»
Fräulein, das fett langem Armenuntetttützung bezogen batte. Sie
übergab ihren Pflegern vnr dem Tod« «in wohlvettchnüttr» Pak«,.
Ais diese» nach ihrem Tode geässnet wurde, kain außer wertvolle»
Schmucks^ )«, ein T- swentuch zum varschein, aus dem tt». ne-
naue«usfiellun, Ihr«, vermögen» verzeichnet war, E, stellt« sich
heran«, da» die » erftorden« ein Sparkastenduch und »ln Bankgu-
haden im Gesamtbetrag so* 30000 Mark besaß.

München. Hier wurden zwei lnternallanale Juwelendlede
sestgenommen, dl» sttt mehrere» gaheen em sehr reiche, engltsedes
Ehepaar aus seinen Reisen versalz und von ihm Iuwtten in:
Werte von einer halben Million zu »rpresten-etsucht hatten. Der
ein« Erpresser wurde In der vorletzten Nacht ln einem Hotel oer
haftet, sein Genosse, der in einem anderen Hotel wohnt», wurde
gestern sestgenommen.

verbrechen gram da» keimend« Crtra. Der praktische Arzt
Dr, med. RichardK, in Lelpzlg-Eonnewitz wurde unter dem
dringenden Verdacht de» « erbrechen, gegen da, keimend» Leben
verhaftet, « isher sind vier Damen der besseren Sesellschast aus.
sn,big gemacht, die als Zeuginnen gegen de» Arzt austreten,

Rettin. Trotz de» am Sam,tag tt», »setzten lttchten Ta»
Wetters waren die Seen in der Umgebung van Berlin da» Ziel
vieler Tausender, die sich aus ber spiegttblanken Fläche den, Eisspar, hingeben konnte»,
„ .. **•*: Da, Torpedoboot„Sieipner" wird mit der Indienl,
stellung der neuen Hohenzollernseine Töttgkeit ai» » egltttschiss der
»alserjacht«instellen. Da» feit 1900 als Depeschenboot dienende
8°hrr«u» hat nicht die Geschwindigkeit, die es »um Begleitdienstde,
neuen Hohenzollern befähigt.

, * **$: Aras Mielczynski wurde als Untettuchungsgesangene:
nach Bettln über,esuhrt, um in der üharitee ans sttnen« eifteszu
stand untersucht zu werden. Da» Allgemttnbesinden de, « rase»
hat sA In »er letzten Zeit sehr verschlechtert. Er hat, seitdem er >»
Untersuchungshaftsitzt, 20 Pfund abgenontmen.

An, der . Münchner Tugend",
Ein diedner Abdruch-unlernehmer macht«ine « ergnüguna

reise nach München. Bon einem Gaftireund werden ihm dart b.•
Echenswurdig,etter, gezeigt. Der Anblick de, Marimil,anmusenm-
scheint bet ihm besonderen Eindruck heroorzurusen, LöngereZ«-I

JJ d<u>or stehen. Aus die Frage des Freundes, daß IH-»
diese» « eböude offenbar desondee« gu, >u gesalle» scheine, gibt r
J»r Antwort: „In fünf Tag 1)00' ich'» ruinier,"

. . Btt der Frau Baronin X. ist ein neues Mädchen eingestellt.
Ihr Aeußere, ließ gerade»Ich» aus große Jntellsaea, schtteßen.

Esne» Tages «richten ttne dejreundet» Dame de» Hauses,
lasten " war, ste«ttl mit Visitenkarte anmelden zu

Die Schöne vom Lande aber, der man mit Müh» undR» «tu.
getrichtert hatte, »tt» Ge Bisttenkatten zu bringen, fttttte sich wie
der llrzengtt Michael vor die Korridortüre aus mit den energischen
Worten. „Zuerst« tllttt abgeben!"

Neueste Nachricht««.
Veveicheu-Vleuft.

der Kontinenlal.Ielegrnph.-Kompagni« Wolfs', Tetzgraph.-Bureau
und de» Herold.Depeschen-Bureau».
ventschlan», innerpolitischr« esnhr. '

Berlin,  l9 . Januar. Süddeutsche Blätter bringen tu
aussehenerrege,«de Meldung, daß sich,n den Begehungen zu Ri-
land Unstimmigkeitenergeben haden, die soweit gehen, daß (io
in hohen Mllltärkreisen ein direlie» Mißtrauen gegen Nuhlae!
geltend mach». Diese Trübung unserer Beziehungen zu unfern-
russischen Nachbar soll der Reichskanzler auch Im Auge gehst:
haden, al« er wiederholt von de» „ernsten Zeiten" sprach, d.e
Deutschland bevorftänden und öle ihm schlaflose Rächte verursach
ten. riesln unzutressenden Behauptungen gegenüber, wird dem
Hirsch'schen Telegrapden-Bureau von amtlicher Stell« mitgeteii-
daß die polilssche Lage zu tclnerlct Besorgnissen Anlaß gebe, bah

Frauchen charmieren. Die „junge Witwe" dl, aus den Rat ihrer
Rachbarn bald wieder httraten soll, wird oon dem orttiebira
Wdlse» umworben. Wälse» hält sich auch sm Handwerk für ge
eigntt, die Schneiderei Wibbel, weiter zu führen. In seine,„
„Kabbäû e" vernimmt der eisersüchtig« Wibbel da, Liebesw«:
ben» älse«: er selbst muß sich ja verborgen hatten. Zwar ha« er
sich aus den Rat seiner Frau den Schnttderbatt abnehmen, die
Haare schneiden und schwarz särden lassen, aber Wibbtt trau« sich
doch nur abend, heraus und schleich» sich spät in de« Nacht in du-
ehelich» Kemenate. Da» verdrießt da» moralische Empfinden»er
Nachbarn und der Polizei, denn daß die trauernd« Witwe, die de-
reit, >4 Tag, nach dem Hinschttden Ihr», Gotten einen anderen
Mann nächlltcherweile empfängt, ist selbst für da» sldele Köln
toll, Frau Wibbel gibt derhalb den Gatten al» Elndr«ch»r aus.
da» Hau» wird polizeilich bewacht und Wibbtt nachl» ertapp,.
Nun haut die pfiffige Mttstettn den gordischen Kanten entzwei. Sir
erklärt den „toten Wibbtt" für »inen Bruder de» «verstorbenes
Mann», »nd für ihren Bräutigam. Daraus läßt sie sich zum za«
ten Male mit Wibbtt trauen, denn „boppttt genäht, hält beste«.
wie grau Wibbela>» tüchtige Schneiderrsrau meint.

Der Einsall de» Bersalser, ist sa für die Bühne ziemlicho«:
ginal und jedensall« originell genug. U», indessen5 Bilder zu oe«
nähen— damit wir im Schneiderbilde bleiben— ist der Fadm
nicht stark genug. Man empfand Längen und Schwäche tu--
Stoffe» Im Publikum recht sehr: », war billig, Schneiderkonsekiioii
manch,nai: lein englisches Kammgarn. Doch— und da» ist j»
vielleicht die Hauptsache— ein Heiterkeitiersolg war Im Hause z„
konstatieren. Wie wir härte», sollte der verstorbene Georg Rücker,
»m den die Trauer noch so irisch und so ousttchttg tief ist, die Xitel
rolle spielen. Ein seltsame» vottommni», daß die leßt« ihm zuge
dacht» Rolle dem beliebten Schauspieler sein eigene, Lttchenbe
«ängn!» aus der Bühne gezeigt hätte! Run splttte Herr Bertram
den Schneider Wlbbel, der natürlich in der Elaenschast dieses
Schauspieler» die komischen Seiten krästlaer unterstttch. Bettram
halle starken Ersol« mit seiner Komik, Fräulein S a l de r n «au
die Meisterin sehr belsälllg und schälte dl« Kattossein mit VIttuoli
tät, Herr B a r t a k spielte den vettlebte» Gesellen wälse« mit
Humor und sprang aus den Schnttdettssch wie der Schneider gips.S gewandt. Dl«Nadel führte er, ml«aekreuzlen Beinen, wieabekan, der Schnelderprln, au» Hauss, Märchen, Reben dielen
drei Hauptrollen wirkte ein großer Teil des Ensemble, noch In
weniger heroottretenden Rollen mit, lm flotten Zusammensplel
unter der Splttleltun, de» Herrn Direktor Dr, Rauch , wa, dem
Stück« wesentltch zum Erfolgt vcrhals. Aber den Kölner Dlolelt
beherrscht nur, wer in der Stadt der 11000 Iungsmuen geboren
ward! Da, ist für den Norddeutschen, Herrn » ettram. wle für
den vesterrttcher. Herrn Battak, somit nicht möglich, Herr Hom.
der den Hanslerer Flösch gab. sprach da» Kölner Idiom am ttch-
tlgften.



jer Mm
i H w«

Hit sei
H. Di

i tiSgemifn« CntfiMKflint« Um
sicherlich nur Mn« » eruhiaung,
« « enteil herbei führen könne,
n Wirten leditzltch di» poiiUsch,

de» Berhälinill«

«rvSS -LSSSl
» die Lenden), » emokpatislerungder BerhäiMiff, In
im Reiche erfüll« ihn allerdings mit den allerernsten

ttmaen. Wer di« Reden de, Reichskanzlers mit « ufmerk-
»» folgt habe, könne nach Auffassungder amilichm i" "

' nicht in Zweifel sein, daß Herr v, Beihmannholli
schast mit den » onseroaiiven gegen derartige Bestrei

iicĥ nnr eineBeeuhsgung. nicht ad» " wü "k»
inen I
ienn die

und i
itungen. . _ _ _

Stellen
_ . .. , _ . — . ,- Jroeg in

hast mit den ikonseroatimn gegen derartige Bestrebungen
in energischer Weis« Front machen wir».

| Die französische ÄMjj« un» die VrdensmrlMtzunganOfttfl •» Reuter.
!e . 19. Januar , Sämtliche franzöllschenBlätter »er-

«ute an aussallender Stelle die Tatsache, daß oberst
! durch Verleihung de. Roten « dlerorden» dritter « lasse
inet worden ist, <k« ,ehlet> iusoig, der « ürze der Zeit

jmfntar «. Doch ist mit Sicherheit anzunehmen, daß die
Press« noch ausführlich daraus zurückkommen wird. Be¬
wert ist. daß die Meldung in säst allen Blättern mit Aus-
sticken glossiert ist.

r Westfalens, 19. Januar . Im großen Rochaussaale
■«ine Versammlung zweck, Konstituierung des Lokal-
. eneraloersammlung der Katholiken

nft»
ftern,

_ für die diesjährige
Ponds statt.

«rirunkene Schlittschuhläufer.
>1 sen . a. d. Ruhr , 19. Januar , « esiern nachmittag sind

der 12jährige Sohn ein», Metzgermelsters
21jahrige Besell« beim Schlittschuhlaufenans der Ru

ihen und ertrunken.

Luise von Belgien und chre Gläubig» ,
tri » , 19 . Januar , Der „®f« lflor" meldet, daß iatsächl
ttibiger der Prinzessin Luise oon » elgien einen Bertraa
hnet haben, demzufolge sie sich unter bestimmten Be-
tn in eine Summe oon 4!-; Millionen Franken teilen

l »i« der Prinzessin au» der letzten Erbschaft zugesallen sind.
kiaserneubrand.

ffio . 19. Januar , ikincr Blättermeldung zufolge brannte
tur (Boaesendeparlements die Militärbarack» nieder, in
ju» 31. Jägerbatalllon und da» 158. Infanterieregiment
Sicht waren. Di» Soldaten konnten ihr» Ausrüstung».
| da» Bettzeug reiten.

Geffeittlicher Wetterdienst.
M* 8 ‘“ #0B

»inzelte Siimeeiälle , etwa» wärmer , östliche Winde.

Rheinwasserfiand.
Biebrich: Mittag » 2,30 Mtr . — 0.50 Mir.

Theater-Spielplan.
«öniglichr» Theaier in wiegboden.

«ssentlichungohne « »währ «In» eventl. Abänderung der
Vorstellung.

19. Jaimar . 7 Uhr. « b. « , Tie Stützen der Gesellschaft,e gegen »»/. Uhr.
>«' ro. Januar , 7 Uhr, « b. « , Ariadne auf « aro».

Beftdenzlheai» in wleBiaden.
19. Januar , 71 % , Dir spanische glieae.

|n’#ä0- Januar , 7 Uhr, 1. Gastspiel Louise » Uli» : Mouna
luittalR in ZDiftbabttt.

lib Januar . 8 Nbr. Seine Geliebte,
M, Januar , 8 Uhr, Sein « « oiiebte.

üurtzau» ln Wiesbaden,

littest « » """ ' 4 U" fc8 U6t:  Rbumtementä-aonzert de»
Rainer Skadiiheak» .

' ^ .Januar , 7,Ubr , Dir « ri»ha.11», 29. Januar , 7 Uhr, Grnoproa.

Geschäftlicher Reklameteil

.Hr ErholunjsbtdOrflljt undl«ichf*rs
Sommern.Winter betucht.

■ ' Hafbnlmi I. T.
fl/f Stand» v. Frankfurt %. H. Prospekte
darcbDr. llMiaieo-lladsô öa. NamaanL

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Biebrich

Benachrichtigung
' ¥ * ****• >♦ » • J; *1*'* • *" **■>«• « « ir « rn -Stru » ni « Rnualoebübren pro 4. O.uart », 1918.
^und 8N8r ^ f^ ate Stmrl ». u « rmrindrsiruern,Januar,
sdrric ui, ?,,' ^ " ^ " Lr ^ kustrurir »' o.M3 . »it i"

" " »Oe«

Ä7 £ ."iir *.f b,m «leuerzetrel nnaeaedenen C_
a*en >"?»», »buchstaben brr S,ratzen,

wendu " ™ au' tem  Steurrzrikel angegebene S,ratze

ll e f  2Ü! ' *2 Januarn ii r Sr". 21 'Jr .Januar

: Ä ?«rAtedi 8Äu «r.

fÄÄÄÄ d°'

Ä M4.7« i
lt** <dru 17. Januar 1911

>m* «affenwoioA.

Todes -Anzeigc.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , Samstag

nachmittag 5 Uhr unsere gute , unvergessliche Mutter, Grossmutter
und Schwiegermutter

Frau Luise BeckerWwe.
geb . Kohr

nach langem, schwerem Leiden zu sich zu nehmen.
In tiefer Trauer:

Geschwister Becker.
Biebrich, Höchst (Main), den 17. Januar 1014.

nie Beerdicunr findet Dien,tag , <len 20. Januar , nachmlttaat » 3 Uhr , vom Trauer-
hau «e Kalierttrasse in au » statt . (»13

!W 1ig für Erfinder|Inserate
für all« In VSirödaden lWi»».
baden« Daablutt , « irsdudrn»
Neueste Nachrichten re.t. und
»r 'r'» nKĝ « L
richten, Dagblatt , Journal ich
in Frankfurt a . « . lGeneral
anzeiger , « lein» Prelle , Krank
surter Zeitung,c .i erscheinend»«

ffiralle in-und
ausländifdien

Zeitungen
besorgt pünktlich tu Original-

Zrilenprrilen di«

gnsomten - erpeiMlos
6 « Blebrldier Togespolt

dW»hllllug»-«»r«t,tmiße»i>
iniimiitttufiiiTmnmniituI

t -Li » IU»« tz«tzUUU,„ “ 1

MSiofie IS
lZ .m^ en- L» ; ube. är

im aatlcntanC
■Zimmer n . Hackt mit Zubehör
tu urrmletcu.

Näh, im 1. Stock._ [61
1 Zimmer nutz Hüche (»Mt l

Int Neubau tu «eroiieten *
Bieichllratz« 8.

: r -^ imllur » »tz,U,z »> |
ikia» schöne

mit « bst
180

ü! »ö zu willen, daß die zahlreich austauchniden tzkngebote, die
d " k̂ ÄÄtzar " E' stll̂ untz-n oder .deq . sogenannten 'den sogenannten ..lbakdarn

1 nicht» anders al» vchein-

wertung,üb «rnabme direkt adgeietznt' oder eine fast nnkrttchtdare
Scheinurrwertung elttäeleitet wird Kiir die bekannten buchmätzig

t, sowie Broschüre kostenlos.Autkunft,

Du Beate für die Hautpflege ist:
»Ptellring « d

Lanolin-Seife
SB Pfg . pro Stück. 3 Stück 65  Pfg.

■ - — Nachahmungen weite man »urttck.
Il . füith limi uk  Wsrl»Mchpd

Verlobte und Interessenten
*oiU»n nicht  v »r»( am »n . mein » Ausstellung wen Weh-
eungs -Elnrlohtnngen , Frladrlchstr . 34 , tu besichtigen.
da dieselbe wehr riet Anregendes bietet . Io Uber Bi I
Zlmmer -Elnrlohtucgen finden sie wertvolle Ideen wie

Wohnung geschmackvoll , gemütlich und  ran-mimjt einriohft.Ä£e£niff'wob™&*%e>ÄÄr
Darobgant  mm Luiaanptatg , 14 Sobaufanatar.

_WiBJMuifillBBg Im  J . I . and 4 . Stook

Zahnwatte,
Rheumatismus -, Gichtpflaster.

Sloradrogerie Apotheker Oppenheimer.

rR«mk Md Me'
zu oermiet. Mainzer Sir . 21,1.

I r^ i« Mrrk»»I>, «»ß»» ^
NMraße12.6tid-

! Zimmer mit killch« u. Zubehör
zum I, April zu »ermieten.

Kastcler Suade 7.

3-Simaectoafinuna
»UM1. 91vi II , U »ermieten 6

Ecke Wiesbadener Straße
8 und « artentzratze 1.

INehr-3i» m«r»»hA»itß»» 1

Äiifetttto 8. 2.  Statt
ilt schöne, moderne 4 Zimmer-
wobnuna mit eleltr . Licht n.
Bad «um 1. «iuril zu vermiet.
Haltestelle der Elektr. Strotzen,
bahn am Hause. >74
Räh . bei Schivalbach, J . idstr. 1.

Sch6uer6
mih

Henkels
AeichCoda,

Schwefelsaurer
Ammoniak

Marke:

der gehaltreichste, sicherste und durch di« nachbaltigst«
Wirkung ausgezeichnete, vollständig giftfreie Stickstoff,
dunger von stets gleichmäßig leichter Streitbarkeit ist

das erprobte und bewährte
Stickstoffdüngemittelder praktischen Landwirtschaft

änl1?uf allen Bodenarten, in fleld und Garten, auf Wiese
flüchte mid"?n»be'sordere mich" ^ ^ Diingung der Sommer.

zur Äopfdünauna
?^ "dl in einer Gabe b citwürfig ausgestreut. als

KÄff “ **" aleichmäßige » und ruhiges Wachs.
" *Eme eitler , oder Verdunstungsverluste!

«r ^ilkte erntet ; M »tt 100 % und mehrkecffere « rschuffenheit und Güte.
SLugere vnltdarkeit der Kriichtel

Reingewinne pro ku» Mark »00 - bi» »00.- und « ehr
t "'! d ' ri "ch»ernebnillen der großen Praii » liefern den Bewei » hiersiir.

»SUAN»» «uw ... Wimen wuii lim K
E,»,,ang »,tati °» westlich der Eibe und nach"S «d

g abzuurben , Der Breis ist deute ,» gestellt,Äß
Hmvenduug und Wirkung* zu" dengln-

Lanowirtschaftliche Auskunftsstelle
der Deutschen Ammoniak-Berkaufs-Bereinigung, G,m,b,s.

^ Ekphleus. Sohen,«llernstraße 100, ,70,

von 4 Zimmern i« arvtz, und
S kleineres im 1. Stock zum
1. illpril «u »ermiete» 3»

Hailersiratze 33. 1 Et.

Eine 1‘.iimmtrtiJDijnuitö
in uortlitltdi m . iuktmtde, alt
reichlichem Zubeddr Bad , 0ia».
u »lekti, Licht «um 1 Kuli,u

, oerm Diele wohn »»» wäre auch
al». :i u. i Ztmmerwda », »erm.

Rah i d, Äeichaststzelle. lLt«

dllbliert» Ztmiims I
Vlöoliutu stmnet

zu vermieten so
Hdolsiiroß, 11

8toti mSblinte 81« «
zu nermleien U8

Adollltratze 17

ßinloö ! mOöliert , äiaitnrr
ui vermieten 5>

«itinncrubstratze 211.

Mietgesllch» ].

Wiesbadener Allee oder Adolf»-
däbe zum 1. Avril oder früher

Angebote unter » 14 an die
Geichaiiöltelle d. Bl.
- 1--Juiiti inii .un ininiiy

Offene Stellt» f
»-•«nun .im .. . . . . .. imiltfl

Onitg»», saubere»Mädchen
Mädchen

gefucbt lür etliche und Hau»,
'»irrt oder , um I, ,>,br ililöü»Rah , in der « eschäiisstd. B I.

Ehrliche», slettziac»

MMMs -zm
sofort gesucht, -ztztz

Räh Heppenheimerftr 3, Lad.
iwwi  uiiiimitiininiiuiinn
Immobilie«, « abitalie, I
. . .. umn

FkWllslk aller « et
Gewerdedrtriede .ernndftücke

8anBiotrtfdiuiten.
M - Jadustrleuntertwbmen
ffiF ( rnHt . » avitalikt . »weck»

. stlllll od « BktkllW,s»s»« gesncht. Aegr. IldL.Ronrot) Sitn*.,h »-.«»„«UHIHU 9119 , » reu,nulle 8.
e « l. « ie Ituverbindl Besuch.

in (eder Höhe aus
Möbel, Bü , »schuft.
Wettzs. tr . Raieurück-

^ JnVlfW 1'81152%"**



Volksbildungs-Verein.
Sit bitiiottiat

MM -MMii
5"*« a« Sit »**««, in *0. Ja,, »» »r , «bc«bd 8'/, Uhr imUttiicn « aalt btt Durnhau. Uaiierolatz flau.

DaaeSorb,, »«:
L SaflenbeÄchi * “•*•*«** tln  abg-iaulenen Jahr»
4. w ■MwmgMtonwWH« » füt l*M
b. Vttiibitbentf.

Stt lvarBaab.

Frtiwinig*Fnttwtlr gi gr.11514bh
. * ; « » IJBttli „ i,, « ! Sit, » ,,

— - *«», *• * « . »b' nd, 8V. Ubr, im W-ttln ».^Br lokali« u>h'lch. »allI. Tageovrbnu «:
1 Aulnabm. n, J. « >richte Uber den beuiich n
»bfufrmfkrma ia Geiona iilro, 8 Pauli,uns,
4. Saknachiveranftaiiuna , B Berichiebene».

tim r»(bt .«hlrti » t » und »link,licht» <h-
Ifttintn wird trluchi . Da « lonnrnw.

vltblich , btn M. Januar >U14.

MännergesangoerrinZidelio
Hute MW Mit« e.

Dafür morgen vieNblog. —
Dt» vorftanb

Vriefmarken-Sammier Verein Biebrich.
Gearändot Mil.

Mährend bei Winter? rtßtlmäfiiat Otrrin «dbtnbt jeden
1. und 3. Dienstag im Ittunat, abends 9 Ubr, im Schützen¬

hof. — Jeder »»»sie Sammler willkommen.
StRt Ta«l»»trbl,bu,a. » rrltwerie« ,,«w»biit,b»„ t»

—gahretbeiirasU(50 Mark— 83
Krmtlb. tu richltn an den: Prieimarkealammier-Perel». hier.

Apollo*
Theater.

Früher SW . » alstrsaal*
Wiesbaden,

Dotzbelmer Slrabe ll>.
SpczUllltttr -TbKiicr HiDfl.
, . rttt «tu ( BinGrit:Direktor Em.IRoibmama
Vvleipl »,vom t « b » i ga,

II DraMim
Anfang 8 Uhr 10 «Rin.

•Int Rtllt hervorrage,-
btr Runftfräftt.

darunirr : Litt - . Oarlmn,
SnowP . mlly Th» ar . atSa.
Fr . »ahCo .,Pi,fl «» u „ llh.

Prelle der Plätze:Probe-Goae400 Orch.N.r_80m Orche>ir,-S-NeltzlO,Balkon
1. Reibe 180 I Sorrrfltz 180,8.Lo. rlitz 100, Piomenoir 100
_ I Soeirsib 80Ä (4*0A, Eon, - Mb Stiert «»' « :

L»»m l 'V. Ubti BrUbichovve,-Routtrt , bat» Lpe iaiua, n,
nachmlnat» 4 Uhrb. lbt Prelle

Tamkuraus
Alte Turnhalle

8 » b"n Ubenbliunden nehme
ich noch« nuelbunaen n Domen
u.Herren , nt»r,rn AuckRlchl-
lchulr» habe» Mulriu und können
an den <0c tBubuttttAntrn ,ell-
nebmen — Utb „ a«»br,bt:
Mittwoch « „ b TamStaa «.

HochachtungsvollFranz Kalzmarek
» Biibn.nkunVier.

Apfelsinen
Zitronen

lrilch eingelroden
Franz SchneidcrbShn.

TRINKT

Cbabeso
alkoholfrei milchsäurehalhg.

Fabriken und Anssehaaki In Biebrich , Adelheidstr. 8,
Telefon 397; Wiesbaden : Weissenburgstrasse 10, Telefon 2359,
Helenenstrasse 30; Mains : Leichhofstrasse2, Telefon 2511, Kleine
Emmeransstrasse6, Telefon 8327, Wallaustrasse 16, Telefon 3962;
Weisenau : Hopfengartenstrasse 32, Telefon 3240; Kastei : Mainzer
Strasse 2, Telefon 3241; Gonsenheim : Budenheimer Strasse 36;
Nleder -Saalhelm : Balwin Weindorf; Blauen : Schmittstrasse 69,
Telelon 318.

bat bn» aroh» llint-
afiigr Veroardrlier-
unb Streik-Drama(Eliten Ritfenttfolg

üerminal
im Elektro -Biograph

itt verzeichneng.babt
■O“ Heute 3 VorlUbrunarn 5. 7 und 9 Uhr. “OB

«ewübnliche Prent «eine Bolt»-Vo>tte8nna_

MESSMERmi
•nmOulloti im . . ». hm, », , Mliln im <l »t>r » uun Da»
Htm « von au S SO an , 100 Or . mnt ab BB Pfennig beir «ohn . Id . rhOhn,  F . riianr . ohar SBL b

Orll» elaaetr. lle,:fflnkrrgnMmilw
Amsttklm
" " »MN Elrrlche » — -

emofteblt i:

Zoh Ad heuchen

Dienstsg, und Donnerstag:

AllSnahmetage für Konserven
Günstige Kanfgelegcnhalt für Hotels , Gastwirte and Frirate!

Warenhaus Julius Bormaßi Wiesbaden
TroJenes

MAMWlz
kur» gelchnlnen grob geloalien, »um Nachlesen

Sem « , ! r» Ml

Bündelholz . Bündel 12 Pfg
enivkieblt

A. Eschbficher, Biebrich a. Rh.
«all - «« ble,ba»bl,na Adollltrahe io releko, 18 «.

Rud. Kölle

PutmtRintlieh frescbui

am Neckar
Aeltonte und jrröüto

»Spcziaifabrik
aelbetf ehrender

Brennholz-Sägen
nuch mit

•peltmesohine und
RrelBBÜoe , zugleich

Motor*
Dretchlohomobllo.

Praktischste und
zuvcrlös *igt»HAMAachint*

noehrentiibi . UaternrhnieB . « Unit .Ztthlongebfdla *nnff*B

Was glänzt  Ar der flasdte so goldig und rein,
Wds wird selbst oon Kindern oertragen.
Was stärket die Sditoadien, die Kranken allein.
Wirkt nnregend stets auf den Jdagent
ins Ist Slcco’s, Sltco’s JMnter Weint

Preit pro Fl »»che 3.— M«rk
Erhältlich In den Apotheken ]

» » » » » « » »
Neue

sram -DrahiLampe
Unz erbrechlich
Brillantes■nasses Licht
70%Stromerspemis

Schlosserei und
Installntlons *Bureau

Ille- Om,  Wastnr , at . ktr . Lieh«
und Hralt -Anl. o. n von LL8,

SSli i latztaik. Blrtnifea.Rfe
Tel «*« 3 «4  0 | lth *yib«re *«e 8- 8

111111*

Fabrikant : Cham . Fabrik Siooa A. - G., Berlin

Rein  u.fein
□  lchnncki baoIpeiseöt

au» der Caibraaeri« oon

Eug . 5sv ItseKt
M«I, »»r «trab» Bl

47d 1t * 0 ' aeaellä«»!Ghjg tliuiüiti .WnÄir, - i«u.
'f ' (>meriiel« pä»el»,eki Aurebach 1478 Hell

»lnioiea arniis. Wlrdrrerrt qel-

Färbe zu Hause

Sdiinhi
U&d ein blendend «rhöner Teint. — Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd 'Seifc
(die beete LlUenmilcheelie ), von Bergmann it  Co ., Radebeul,
A Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada " (LlHenmilch-
Cream) i olc und spröde Haut wciO und itmmclweich . Tube 50 Pfg.

nur mit achtenHeitmann*Farben
Schul;merti. kochdkeetuvitem

2 Jahre litt ich
an aulaeldraaaeaea,

rissigen«Händen
Och aebrnuchi» llbre Qbee-

Sever'o Oiebilinal-Heeba-eiie. in kurzer ,'iei> waren
meine Hände«an den Millen be
freit und die Haut war ulitlt.
A Schiuerilener. Eänninae».

Herba Seite » Stiiit A,
SO'/, verltkt Präo . rat i.ÄI ul
Mut »lnchNebandimia HerbaCreme k Dube 78 Ji, Glabdolt
i - -4. - ä « ■
iluotbekeu und
L- -». - Mu haben tn btn

- Jtbrttn und in fett «Hat*
braaeri» Auotbeker 0 »b«a-
betWor t

+  Bpe»l»lkur. Uanrfn UUH
Maat - und ■

O. eohl . ahtaintdw«
Manii . aeohwaoh»
Dr . Wacner . Artl

UalM . gehu»e»e»' e. 84
Sprcch-innd « Mal rh von

10- 1 and 8- 8

Neuheiten
in gröhter Aus« : .
zu billigsten Pretsm

4«.

Du-» a.melnlamrn9‘rtr'
mH «irla 800 « rT*-'i«
arSri. MfitfunpeiÄblol'habatl B", in bar. »'
In Wnr.n

Verloren
am Samoiaa ein braune»

fttaMtnMBü
mit gubalt.

Wbiugibtn»ea.n Bel-bnun«
31t Kirchlir.ii:. I

Verloren
kwiitt Rinderpel»(Ti>■'

Ab.uaebe» gegen Btlob"'1"1
* Rhclnanustr . 16

Birakenbeieuchinun
tO ganaar jleii btt Unl>eär7

lämUitber Gaierven8MiüV
Ätit d»« Auolölcheu»
AbenblniernenI> vbr. «>
Nnchilat. rnen 780 Ubr.
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